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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM BEHANDELN EINES BEHÄLTERS MIT 
FUNKTIONSPRÜFUNG

(57) Vorrichtung (1) und Verfahren zum Behandeln
eines Behälters (2) mit einem Behandlungsfluid, vor-
zugsweise in einer Getränkeabfüllanlage, wobei die Vor-
richtung (1) aufweist: zumindest ein Behandlungsorgan
(10) mit einem schaltbaren Behandlungsventil (14), wo-
bei das Behandlungsorgan (10) eingerichtet ist, um durch
Öffnen des Behandlungsventils (14) den Behälter (2) mit
dem Behandlungsfluid zu behandeln und durch Schlie-
ßen des Behandlungsventils (14) die Behandlung zu be-
enden; zumindest einen Bewegungssensor (40), der ein-
gerichtet ist, um eine Bewegung des Behandlungsor-
gans (10) oder einer mit dem Behandlungsorgan (10)
mechanisch gekoppelten Komponente beim Schalten
des Behandlungsventils (14) zu detektieren; und eine
elektronische Auswerteeinheit (41), die mit dem Bewe-
gungssensor (40) kommunikativ gekoppelt und einge-
richtet ist, um aus einer Verarbeitung der vom Bewe-
gungssensor (40) detektierten Daten Rückschlüsse auf
das Schaltverhalten des Behandlungsventils (14) zu zie-
hen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung und ein Verfahren zum Behandeln eines Behälters
mit einem Behandlungsfluid, insbesondere zum Befüllen
eines Behälters mit einem Füllprodukt in einer Geträn-
keabfüllanlage.

Stand der Technik

[0002] Zum Abfüllen von Füllprodukten, beispielswei-
se Getränken in einer Getränkeabfüllanlage, sind Füllor-
gane unterschiedlicher Bauart bekannt. Der Durchfluss
des Füllprodukts durch das Füllorgan und damit Einleiten
in einen Behälter wird zumeist durch ein Füllventil ge-
steuert, das einen Ventilkegel umfasst, der in einer zum
Ventilkegel komplementär geformten Ventilaufnahme
sitzt. Durch Anheben des Ventilkegels aus der Ventilauf-
nahme bzw. aus dem Ventilsitz wird so der Füllvorgang
gestartet, und durch anschließendes Absenken des Ven-
tilkegels auf den Ventilsitz wird der Füllvorgang wieder
beendet.
[0003] Es ist bekannt, das Füllventil eines Füllorgans
durch eine Pneumatik zu betätigen, die wiederum elek-
tronisch angesteuert wird. Von der elektronischen An-
steuerung bis zum Schalten des Ventils kann es zu Ver-
zögerungen kommen, die beispielsweise vom Ge-
brauchszustand des Ventils abhängen und schwer vor-
herzusagen sind. Ferner können Funktionsstörungen
auftreten. Dies gilt auch für Aktuatoren anderer Funkti-
onsart, beispielsweise bei einer elektromotorischen oder
magnetischen Ansteuerung des Ventils, sowie Ventile,
die in anderen Bereichen der Behälterbehandlung bzw.
Verpackungsindustrie verwendet werden, wie beispiels-
weise bei Blasmaschinen zum Expandieren eines Vor-
formlings zu einem zu befüllenden Behälter.
[0004] Die Messung und Überwachung der Schaltung
und etwaigen Schaltverzögerung eines Ventils in einem
Füllorgan oder einem anderen Behälterbehandlungsor-
gan ist maschinenbaulich aufwändig, da eine Vielzahl
von Funktionen auf dem Weg von der elektronischen An-
steuerung bis zur mechanischen Umsetzung am Ventil
zu überwachen ist. Da zudem in einer Anlage normaler-
weise eine Vielzahl von Behälterbehandlungsorganen
verbaut ist, beispielsweise bis zu 200 Füllorgane in einem
Füller, wäre eine vollständige sensorische Überwachung
ausgesprochen aufwendig, wartungs- und fehleranfällig.
So besteht gegenwärtig kaum eine Möglichkeit, bei-
spielsweise im Zuge von vorausschauender Wartung,
die Ventilfunktion wie etwa Pneumatikfunktion im Detail
zu prüfen und zu überwachen.

Darstellung der Erfindung

[0005] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine verbesserte Vorrichtung und ein verbes-

sertes Verfahren zum Behandeln eines Behälters mit ei-
nem Behandlungsfluid anzugeben, insbesondere die Zu-
verlässigkeit zu verbessern.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie einem Verfahren
mit den Merkmalen des nebengeordneten Verfahrensan-
spruchs gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen folgen aus
den Unteransprüchen, der folgenden Darstellung der Er-
findung sowie der Beschreibung bevorzugter Ausfüh-
rungsbeispiele.
[0007] Die Vorrichtung gemäß der Erfindung dient zur
Behandlung eines Behälters mit einem Behandlungsflu-
id. Die Vorrichtung kommt besonders bevorzugt in einer
Getränkeabfüllanlage zur Anwendung, beispielsweise
zum Abfüllen von Wasser, Bier, Saft, Softdrinks, Smoo-
thies, Milchprodukten und dergleichen. Das erfindungs-
gemäße Prinzip ist jedoch auch in anderen Vorrichtun-
gen oder Anlagenteilen insbesondere einer Getränkeab-
füllanlage anwendbar, so beispielsweise in einer Blas-
vorrichtung zum Expandieren eines Vorformlings zu ei-
nem Behälter.
[0008] Die Vorrichtung weist zumindest ein Behand-
lungsorgan mit einem schaltbaren Behandlungsventil
auf, wobei das Behandlungsorgan eingerichtet ist, um
durch Öffnen des Behandlungsventils den Behälter mit
dem Behandlungsfluid zu behandeln und durch Schlie-
ßen des Behandlungsventils die Behandlung zu been-
den. Die Bezeichnung "behandeln" kann etwa ein Befül-
len des Behälters, Spülen, Reinigen, Expandieren oder
dergleichen umfassen.
[0009] Die Vorrichtung gemäß der Erfindung weist zu-
mindest einen Bewegungssensor auf, der eingerichtet
ist, um eine Bewegung des Behandlungsorgans oder ei-
ner mit dem Behandlungsorgan mechanisch gekoppel-
ten Komponente beim Schalten des Behandlungsventils
zu detektieren. Die Vorrichtung weist ferner eine elektro-
nische Auswerteeinheit auf, die mit dem Bewegungssen-
sor kommunikativ gekoppelt ist. Die Kopplung kann
drahtlos oder drahtgebunden realisiert sein und dient
dem Datenaustausch vorzugsweise in beiden Richtun-
gen, zumindest jedoch vom Bewegungssensor zur Aus-
werteeinheit. Die Auswerteeinheit ist eingerichtet, um
aus einer Verarbeitung der vom Bewegungssensor de-
tektierten Daten Rückschlüsse auf das Schaltverhalten
des Behandlungsventils zu ziehen.
[0010] Der Bewegungssensor kann zwar durchaus di-
rekt die Bewegung eines beweglichen Ventilteils des Be-
handlungsventils, wie etwa eines Ventilkegels, detektie-
ren; allerdings geht es hierbei besonders bevorzugt um
eine mittelbare Bewegung des Behandlungsorgans
und/oder damit verbundener Komponenten, die aus der
Betätigung des Behandlungsventils herrühren. So erge-
ben sich beispielsweise charakteristische Schwingun-
gen beim Schließen des Behandlungsventils, die zur
Auswertung des Ansprechverhaltens des Behandlungs-
ventils, beispielsweise zur Ermittlung einer Totzeit zwi-
schen einem Schaltsignal zur Betätigung des Behand-
lungsventils und der Funktion desselben herangezogen
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und ausgewertet werden können.
[0011] Die Überwachung des Ansprechverhaltens des
Behandlungsventils kann auf maschinenbaulich einfa-
che Weise realisiert werden, wodurch sich bestehende
Vorrichtungen auf einfache Weise entsprechend nach-
rüsten lassen. Mit geringen Ressourcen und Kosten kön-
nen somit der ordnungsgemäße Behandlungsablauf
kontrolliert und damit die Zuverlässigkeit erhöhte wer-
den. Durch eine algorithmische Auswertung der Daten
des Bewegungssensors können mit minimalem senso-
rischen Aufwand selbst komplexe Bewegungen geprüft
und überwacht werden.
[0012] Vorzugsweise weist die Vorrichtung ferner auf:
einen Aktuator, der eingerichtet ist, um das Behand-
lungsventil zu betätigen; und eine elektronische Steuer-
einrichtung, vorzugsweise kommunikativ gekoppelt mit
der Auswerteeinheit, die eingerichtet ist, um den Aktuator
signalbasiert zu steuern. Die Steuereinrichtung umfasst
elektronische Bauteile, wie etwa eine Platine mit Prozes-
sor, Speicher, Kommunikationseinrichtung usw., um die
Funktion des Behandlungsorgans zu steuern.
[0013] Vorzugsweise ist der Bewegungssensor in der
Steuereinrichtung integriert oder daran angebracht, bei-
spielsweise unmittelbar in der Elektronik, auf der Platine
oder dergleichen. Somit kann das Behandlungsorgan auf
baulich einfache Weise mit der Überwachungsfunktion
des Ansprechverhaltens ausgestattet werden, ohne
dass das Behandlungsorgan selbst konstruktiv wesent-
lich geändert werden muss.
[0014] Der Aktuator arbeitet bevorzugt pneumatisch,
d.h. er umfasst vorzugsweise einen Pneumatikzylinder
mit Kolben, der zur Betätigung des Behandlungsventils
mit einem beweglichen Teil desselben, etwa einem Ven-
tilkegel, mechanisch verbunden ist. Alternativ kann der
Aktuator jedoch auch auf andere Weise aufgebaut sein,
beispielsweise hydraulisch, magnetisch oder elektromo-
torisch arbeiten.
[0015] Vorzugsweise umfasst die Verarbeitung der
vom Bewegungssensor detektierten Daten durch die
Auswerteeinheit die Ermittlung einer Totzeit zwischen ei-
nem Schaltsignal an den Aktuator und der Betätigung
des Behandlungsventils. Die Bezeichnungen "Betäti-
gen" und "Schalten" umfassen jeweils insbesondere das
Öffnen und/oder Schließen des Behandlungsventils. Al-
lerdings kann eine Betätigung bzw. ein Schalten auch
dadurch realisiert sein, dass das Behandlungsventil auf
eine Zwischenposition gefahren wird. All diese Formen
der Betätigung führen zu minimalen, nichtsdestotrotz
charakteristischen Bewegungen des Behandlungsor-
gans oder damit mechanisch gekoppelter Komponenten,
die vom Bewegungssensor detektiert und für die Aus-
wertung herangezogen werden können. Die Totzeit ist
hierbei ein vergleichsweise einfach zu bestimmender Pa-
rameter, der daraus abgeleitet werden kann und Infor-
mationen über etwaige Abweichungen des Ansprechver-
haltens von einem Normverhalten liefert.
[0016] Vorzugsweise ist die Auswerteeinheit einge-
richtet, um die vom Bewegungssensor detektierten Da-

ten algorithmisch zu verarbeiten, insbesondere mittels
eines oder mehrerer selbstlernender Algorithmen, um
Abweichungen des Schaltverhaltens des Behandlungs-
ventils vom Normverhalten zu erkennen. Mit Hilfe der
durch die Auswerteeinheit gesammelten Daten können
algorithmisch Anomalien bei der Betätigung des Behand-
lungsventils erkannt werden. So können im einfachsten
Fall ermittelte Totzeiten miteinander verglichen werden,
um Funktionsstörungen oder Änderungen beim An-
sprechverhalten des Behandlungsventils frühzeitig zu er-
kennen und gegebenenfalls Maßnahmen, wie etwa War-
tung, Austausch oder dergleichen, zu ergreifen. Mittels
einer aufwändigeren Verarbeitung der Daten, beispiels-
weise durch Anwendung sogenannter künstlicher Intel-
ligenz bzw. selbstlernender Algorithmen, können Abwei-
chungen des Behandlungsventils vom Normverhalten
frühzeitig erkannt werden, wodurch eine etwaige baldige
Funktionsstörung, ein Defekt oder dergleichen prognos-
tiziert werden kann ("Predictive Maintenance").
[0017] Besonders bevorzugt kommt das erfindungs-
gemäße Prinzip in einer Vorrichtung zum Befüllen eines
Behälters mit einem Füllprodukt, insbesondere einem
Getränk, zur Anwendung. In diesem Fall ist das Behand-
lungsorgan ein Füllorgan mit einem Produktauslauf, der
eingerichtet ist, um das Füllprodukt in einen darunter be-
findlichen Behälter abzugeben. Das Behandlungsventil
ist hierbei ein Füllventil.
[0018] Vorzugsweise weist das Füllorgan einen mit
dem Produktauslauf in Fluidverbindung stehenden Pro-
duktkanal und das Füllventil einen im Produktkanal an-
geordneten Ventilkegel, einen zumindest abschnittswei-
se komplementär geformten Ventilsitz sowie einen Ak-
tuator auf, der zur Verschiebung des Ventilkegels entlang
einer Axialrichtung des Produktauslaufs bzw. Produkt-
kanals eingerichtet ist, so dass der Ventilkegel zur Sper-
rung des Produktauslaufs in den Ventilsitz und zur Öff-
nung des Produktauslaufs aus diesem heraus fahrbar ist.
[0019] Das Füllventil kann als Sperrventil ausgeführt
sein, so dass es auf binäre Weise zwischen einem ge-
schlossenen und einem geöffneten Zustand schaltbar
ist. Alternativ kann das Füllventil mit einer Durchflussre-
gelung ausgestattet sein, so dass neben dem geschlos-
senen Zustand mehrere geöffnete Zustände mit unter-
schiedlichen Volumendurchflüssen einstellbar sind. Die
Regelung des Füllventils kann in diesem Fall diskret oder
kontinuierlich erfolgen.
[0020] Die vorstehend genannte Durchflussregelung
lässt sich beispielsweise dadurch realisieren, dass der
Ventilkegel eine zylindrische, sich zum Produktauslauf
hin verjüngende Form hat. Der Produktkanal, der im Be-
reich des Ventilkegels die Form eines Ringkanals hat,
wird innenseitig zumindest abschnittsweise von der Au-
ßenumfangsfläche des Ventilkegels gebildet. Außen
wird der Ringspalt von einem Ventilgehäuse begrenzt
bzw. gebildet. Der Ventilkegel ist gemäß dieser Ausfüh-
rungsform in Axialrichtung, d.h. nach oben und unten,
verschiebbar eingerichtet. Auf diese Weise lässt sich der
Ringspalt am Produktauslauf vergrößern und verklei-
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nern. Die Höhenverstellung des Ventilkegels erfolgt in-
nerhalb eines Arbeitsbereichs, d.h. zwischen einer voll-
ständig geöffneten Position und einer geschlossenen
Position oder einer Position des minimalen Durchflusses,
vorzugsweise stufenlos.
[0021] Vorzugsweise ist zumindest einer der Bewe-
gungssensoren in dem Ventilkegel und/oder Aktuator in-
tegriert oder daran angebracht. Alternativ oder zusätzlich
kann zumindest einer der Bewegungssensoren im Ven-
tilgehäuse integriert oder daran angebracht sein. Die hier
genannten Positionen zur Montage eines Bewegungs-
sensors erlauben eine maschinenbaulich einfache Aus-
stattung des Füllorgans mit einem oder mehreren Bewe-
gungssensoren. Ist ein Durchflussmesser, der zur Dosa-
ge des Füllprodukts auf der Grundlage des gemessenen
Volumen- oder Massedurchsatzes genutzt werden kann,
vorgesehen, dann kann auch darin ein Bewegungssen-
sor integriert oder daran angebracht sein.
[0022] Vorzugsweise weist die Vorrichtung zumindest
eine Behälterhalterung zum Aufnehmen, Halten
und/oder Stabilisieren des zu befüllenden Behälters auf.
In diesem Fall ist der Bewegungssensor bzw. zumindest
ein Bewegungssensor in der Behälterhalterung integriert
oder daran angebracht. In diesem Fall kann auf eine ma-
schinenbauliche Modifikation des Füllorgans im Wesent-
lichen verzichtet werden, und der Bewegungssensor
wird an einer Stelle montiert, die gegebenenfalls einfa-
cher zugänglich und zu warten ist. So kann der Bewe-
gungssensor beispielsweise an einem Hubzylinder der
Behälterhalterung angebracht sein.
[0023] Das erfindungsgemäße Prinzip kann jedoch
auch in anderen Vorrichtungen nutzbringend angewen-
det werden, so etwa in einer Vorrichtung zur Herstellung
eines Behälters aus einem Vorformling. Das Behand-
lungsorgan ist in diesem Fall etwa ein Expansionsorgan,
das eingerichtet ist, um den Behälter aus einem Vorform-
ling durch beaufschlagen desselben mittels eines Expan-
sionsgases herzustellen.
[0024] In diesem Fall ist der Bewegungssensor bzw.
zumindest ein Bewegungssensor besonders bevorzugt
in einer Behälterhalterung zum Halten des Vorformlings
sowie des daraus hergestellten Behälters integriert oder
daran angebracht.
[0025] Vorzugsweise ist pro Behandlungsorgan genau
ein Bewegungssensor vorgesehen. Die Überwachungs-
funktionen sind durch einen sehr geringen sensorischen
Aufwand erzielbar. Darin liegt ein wichtiger technischer
Beitrag der mittelbaren Bewegungsdetektion und elek-
tronischen Auswertung derselben.
[0026] Vorzugsweise ist der Bewegungssensor ein
Beschleunigungssensor. Ein Beschleunigungssensor
kann die Bewegungen des Behandlungsorgans bzw. der
entsprechenden damit mechanisch gekoppelten Kom-
ponenten autark, d.h. insbesondere ohne Positionsver-
gleich relativ zu einer stationären Komponente, detektie-
ren und ist insofern maschinenbaulich besonders einfach
zu implementieren.
[0027] Der Bewegungssensor ermittelt eine Bewe-

gung/Beschleunigung zumindest entlang einer räumli-
chen Achse. Allerdings kann der Bewegungssensor
auch eingerichtet sein, um Bewegungen/Beschleunigun-
gen entlang zweier oder dreier unabhängiger räumlicher
Achsen zu detektieren. Zu diesem Zweck können auch
mehrere Bewegungssensoren vorgesehen sein.
[0028] Die oben genannte Aufgabe wird ferner durch
ein Verfahren zum Behandeln eines Behälters mit einem
Behandlungsfluid, vorzugsweise in einer Getränkeabfüll-
anlage, gelöst. Das Verfahren weist auf: Schalten, vor-
zugsweise Öffnen oder Schließen, eines Behandlungs-
ventils eines Behandlungsorgans, um den Behälter mit
dem Behandlungsfluid zu behandeln oder die Behand-
lung zu beenden; Detektieren einer Bewegung des Be-
handlungsorgans oder einer mit dem Behandlungsorgan
mechanisch gekoppelten Komponente, die durch das
Schalten des Behandlungsventils bewirkt wird, mittels ei-
nes Bewegungssensors, der vorzugsweise ein Be-
schleunigungssensor ist; und Verarbeiten der vom Be-
wegungssensor detektierten Daten mittels einer elektro-
nischen Auswerteeinheit, die mit dem Bewegungssensor
kommunikativ gekoppelt ist, um Rückschlüsse auf das
Schaltverhalten des Behandlungsventils zu ziehen.
[0029] Die Merkmale, technischen Wirkungen, Vortei-
le sowie Ausführungsbeispiele, die in Bezug auf die Vor-
richtung beschrieben wurden, gelten analog für das Ver-
fahren.
[0030] So wird aus den oben genannten Gründen das
Behandlungsventil vorzugsweise über einen Aktuator
betätigt, insbesondere pneumatisch, hydraulisch, mag-
netisch oder elektromotorisch, wobei der Aktuator in die-
sem Fall signalbasiert über eine elektronische Steuer-
einrichtung, vorzugsweise kommunikativ gekoppelt mit
der Auswerteeinheit, gesteuert wird. Die Verarbeitung
der vom Bewegungssensor detektierten Daten durch die
Auswerteeinheit umfasst vorzugsweise die Ermittlung ei-
ner Totzeit zwischen einem Schaltsignal an den Aktuator
und der Betätigung des Behandlungsventils.
[0031] Vorzugsweise findet das Verfahren beim Abfül-
len eines Füllprodukts, vorzugsweise eines Getränks,
Anwendung. In diesem Fall ist das Behandlungsorgan
ein Füllorgan mit einem Produktauslauf, der das Füllpro-
dukt zur Behandlung in einen darunter befindlichen Be-
hälter abgibt, und das Behandlungsventil ist ein Füllven-
til.
[0032] Vorzugsweise weist das Füllorgan einen mit
dem Produktauslauf in Fluidverbindung stehenden Pro-
duktkanal auf, wobei das Füllventil einen im Produktkanal
angeordneten Ventilkegel, einen zumindest abschnitts-
weise komplementär geformten Ventilsitz sowie einen
Aktuator aufweist, der zur Verschiebung des Ventilke-
gels entlang einer Axialrichtung des Produktauslaufs
bzw. Produktkanals eingerichtet ist, so dass der Ventil-
kegel zur Sperrung des Produktauslaufs in den Ventilsitz
und zur Öffnung des Produktauslaufs aus diesem heraus
fahrbar ist.
[0033] Vorzugsweise wird aus den oben genannten
Gründen die Bewegung des Ventilkegels und/oder Ak-
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tuators und/oder eines Ventilgehäuses des Füllorgans
und/oder einer Behälterhalterung zum Aufnehmen, Hal-
ten und/oder Stabilisieren des zu befüllenden Behälters
durch einen oder mehrere Bewegungssensoren detek-
tiert.
[0034] Weitere Vorteile und Merkmale der vorliegen-
den Erfindung sind aus der folgenden Beschreibung be-
vorzugter Ausführungsbeispiele ersichtlich. Die dort be-
schriebenen Merkmale können alleinstehend oder in
Kombination mit einem oder mehreren der oben darge-
legten Merkmale umgesetzt werden, insofern sich die
Merkmale nicht widersprechen. Die folgende Beschrei-
bung bevorzugter Ausführungsbeispiele erfolgt dabei mit
Bezug auf die begleitenden Zeichnungen.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0035] Bevorzugte weitere Ausführungsformen der Er-
findung werden durch die nachfolgende Beschreibung
der Figuren näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 eine schematische Ansicht eines Füllorgans
zum Abfüllen eines Füllprodukts in einen Behälter
mit einem am Füllorgan angebrachten Bewegungs-
sensor;

Figur 2 eine schematische Ansicht eines Füllorgans
zum Abfüllen eines Füllprodukts in einen Behälter
mit einem an alternativen Positionen vorgesehenen
Bewegungssensor; und

Figur 3 eine schematische Ansicht eines Ausschnitts
einer Blasvorrichtung zum Expandieren eines Vor-
formlings zu einem Behälter.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0036] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
sind gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente in
den unterschiedlichen Figuren mit identischen Bezugs-
zeichen versehen, und auf eine wiederholte Beschrei-
bung dieser Elemente wird teilweise verzichtet, um Re-
dundanz zu vermeiden.
[0037] Die Figur 1 ist eine schematische Ansicht einer
Vorrichtung 1 zum Behandeln eines Behälters 2, hier
konkret zum Befüllen des Behälters 2 mit einem Füllpro-
dukt. Die Vorrichtung 1 findet vorzugsweise Anwendung
in einer Getränkeabfüllanlage, beispielsweise zum Ab-
füllen von Wasser (still oder karbonisiert), Softdrinks,
Bier, Milchprodukten, Säften, Smoothies oder derglei-
chen.
[0038] Die Vorrichtung 1 weist zumindest ein Behand-
lungsorgan 10 auf, das im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel ein Füllorgan ist. Das Füllorgan 10 ist eingerichtet,
um einen darunter befindlichen Behälter 2 mit dem Füll-
produkt zu befüllen.

[0039] Vorzugsweise sind mehrere Füllorgane 10 vor-
gesehen, die etwa am Umfang eines Rundläuferkarus-
sells (in den Figuren nicht gezeigt) angeordnet sind, um
einen kontinuierlichen Strom an befüllten Behältern auf
dem Rundläuferkarussell produzieren zu können. Die
Vorrichtung 1 ist demnach vorzugsweise in Rundläufer-
bauweise ausgebildet.
[0040] Das Füllorgan 10 ist beispielsweise zum Frei-
strahlfüllen eingerichtet, bei dem das Füllprodukt, zu-
meist bei atmosphärischem Druck, im freien Fall, also
unbeeinflusst durch etwaige Führungsvorrichtungen, in
den zu befüllenden Behälter 2 einfließt. Das Füllprodukt
kann dabei durch Drallkörper und/oder eine entspre-
chende Formgebung eines Produktauslaufs 11 in Drall
versetzt werden, so dass dieses unter Einwirkung der
Zentrifugalkraft in einer Spiralbewegung an der Behäl-
terwand abwärts strömt. Ein etwaiges im Behälter be-
findliches Gas, das bei der Befüllung durch das Füllpro-
dukt verdrängt wird, kann zentral durch die Behältermün-
dung entweichen. Auf diese Weise lässt sich eine gleich-
mäßige, ruhige und störungsfreie Abfüllung mit kurzen
Füllzeiten realisieren.
[0041] Alternativ kann das Füllorgan 10 für eine druck-
dichte Verbindung mit dem Behälter 2 während des Füll-
prozesses, insbesondere für ein schlagartiges Befüllen,
eingerichtet sein. Im Fall des schlagartigen Befüllens
wird das Füllprodukt unter einem Überdruck bereitge-
stellt, der zu befüllende Behälter 2 wird evakuiert und
das unter Überdruck stehende Füllprodukt in den unter
Unterdruck stehenden Behälter 2 eingeleitet. Aufgrund
der so hergestellten Druckdifferenz erfolgt das Einleiten
des Füllprodukts schlagartig.
[0042] Das Füllorgan 10 kann jedoch auch einen an-
deren Aufbau aufweisen, insofern es ein Füllventil 14 um-
fasst, dessen Schaltverhalten überwacht werden soll,
wie es weiter unten im Detail dargelegt ist.
[0043] Das Füllorgan 10 gemäß dem vorliegenden
Ausführungsbeispiel weist einen Produktkanal 12 auf,
der mit dem Produktauslauf 11 in Fluidverbindung steht.
Der Produktkanal 12 wird beispielsweise aus einem
stromaufwärts des Füllorgans 10 liegenden Füllproduk-
treservoir (in den Figuren nicht gezeigt) mit Füllprodukt
versorgt. Im Ausführungsbeispiel der Figur 1 befindet
sich im Produktkanal 12 ein Durchflussmesser 13, der
zur Dosage des Füllprodukts auf der Grundlage des ge-
messenen Volumen- oder Massedurchsatzes genutzt
werden kann.
[0044] Das Behandlungsorgan 10 weist ferner ein Be-
handlungsventil 14 auf, im vorliegenden Ausführungs-
beispiel ein Füllventil, das einen Ventilkegel 14a und ei-
nen zumindest abschnittsweise komplementär geform-
ten Ventilsitz 14b umfasst. Das Füllventil 14 weist ferner
einen Aktuator 14c auf oder ist mit einem solchen me-
chanisch gekoppelt, der den Ventilkegel 14a entlang ei-
ner Axialrichtung verschieben kann, so dass der Ventil-
kegel 14a zur Sperrung des Produktkanals 12 bzw. Pro-
duktauslaufs 11 und damit zur Unterbrechung des Durch-
flusses in den Ventilsitz 14b gefahren und zur Öffnung
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des Produktkanals 12 bzw. Produktauslaufs 11 aus die-
sem heraus gefahren werden kann.
[0045] Der Aktuator 14c kann Mittel zur elektromotori-
schen, magnetischen, hydraulischen und/oder pneuma-
tischen Betätigung des Ventilkegels 14a umfassen. Vor-
zugsweise betätigt der Aktuator 14c den Ventilkegel 14c
pneumatisch. Ferner kann der Aktuator eine Feder oder
dergleichen aufweisen, um den Ventilkegel 14c in eine
Arbeitsposition, etwa die geschlossene oder vollständig
geöffnete Stellung, vorzuspannen.
[0046] Das Füllventil 14 kann als Sperrventil ausge-
führt sein, so dass es auf binäre Weise zwischen einem
geschlossenen und einem geöffneten Zustand schaltbar
ist. Alternativ kann das Füllventil 14 mit einer Durchfluss-
regelung ausgestattet sein, so dass neben dem ge-
schlossenen Zustand mehrere geöffnete Zustände mit
unterschiedlichen Volumendurchflüssen einstellbar
sind. Die Regelung des Füllventils 14 kann in diesem Fall
diskret oder kontinuierlich erfolgen.
[0047] Die vorstehend genannte Durchflussregelung
lässt sich beispielsweise dadurch realisieren, dass der
Ventilkegel 14a eine zylindrische, sich zum Produktaus-
lauf 11 hin verjüngende Form hat. Der Produktkanal 12,
der im Bereich des Ventilkegels 14a die Form eines Ring-
kanals hat, wird innenseitig zumindest abschnittsweise
von der Außenumfangsfläche des Ventilkegels 14a ge-
bildet. Außen wird der Ringspalt von einem Ventilgehäu-
se 15 begrenzt bzw. gebildet. Der Ventilkegel 14a ist ge-
mäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel in Axialrich-
tung, d.h. nach oben und unten, verschiebbar eingerich-
tet. Auf diese Weise lässt sich der Ringspalt am Produk-
tauslauf 11 vergrößern und verkleinern. Die Höhenver-
stellung des Ventilkegels 14a erfolgt innerhalb eines Ar-
beitsbereichs, d.h. zwischen einer vollständig geöffneten
Position und einer geschlossenen Position oder einer Po-
sition des minimalen Durchflusses, vorzugsweise stufen-
los.
[0048] Das Füllorgan 10 ist gemäß dem Ausführungs-
beispiel der Figur 1 ferner mit einem Druck- und/oder
Gaskanal 16 und einem CIP-Kanal 17 ausgestattet.
[0049] Der Druck- und/oder Gaskanal 16 kann einge-
richtet sind, um den Innenraum des Behälters 2 in einen
Über- oder Unterdruck zu versetzen und/oder den Be-
hälter mit einem Gas zu spülen, etwa zum Vorspannen
des Behälters, und/oder etwaiges Gas, das bei der Be-
füllung verdrängt wird, abzuleiten.
[0050] Der CIP-Kanal 17 ist Teil einer CIP-Einrichtung.
Die Bezeichnung "CIP" steht hierbei für "Cleaning-In-
Place", ein Reinigungsverfahren, bei dem das Füllorgan
10 zur Reinigung nicht ausgebaut werden muss, sondern
im eingebauten Zustand mit einem Reinigungsmedium
durchspült bzw. bedämpft werden kann. Der sprachli-
chen Einfachheit halber umfasst die Bezeichnung "CIP"
hierin auch das sogenannte "Sterilizing-In-Place" (SIP),
ein Sterilisierungsverfahren, bei dem das Füllorgan 10
auf analoge Weise für eine Sterilisation nicht ausgebaut
werden muss, sondern im eingebauten Zustand mit ei-
nem Sterilisierungsmedium durchspült bzw. bedämpft

werden kann.
[0051] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner einen oder
mehrere Behälterhalterungen 20 zum Aufnehmen, Hal-
ten und/oder Stabilisieren der zu befüllenden Behälter 2.
Die Behälterhalterungen 20 können unabhängig von den
Füllorganen 10 vorgesehen, diesen jeweils zugeordnet
oder entsprechend Teil der Füllorgane 10 sein. Im Aus-
führungsbeispiel der Figur 1 ist die Behälterhalterung 20
am Füllorgan 10 angebracht und kann insofern als Be-
standteil desselben angesehen werden.
[0052] Die Behälterhalterung 20 kann je nach Behäl-
terform, Behandlungsprozess usw. geeignet gestaltet
sein. Im Ausführungsbeispiel der Figur 1 ist die Behäl-
terhalterung 20 für Flaschen eingerichtet und weist dazu
eine Aufnahme 21 auf, die zum klammerartigen Greifen
oder Umfassen des Flaschenhalses bzw. Mündungsab-
schnitts des Behälters 2 eingerichtet ist. Die Aufnahme
21 kann an einem Hubzylinder 22 angebracht sein, um
den Behälter 2 für den Füllbetrieb in Richtung Produkt-
auslauf 11 anzuheben, gegebenenfalls gegen das Füll-
organ 10 zudrücken, und bei Füllende zur Entnahme des
Behälters 2 abzusenken.
[0053] Die Vorrichtung 1 umfasst ferner eine Steuer-
einrichtung 30, die eingerichtet ist, um die Funktion des
Füllorgans 10 oder mehrerer Füllorgane 10 elektronisch
zu steuern. Die Steuereinrichtung 30 kann unabhängig
vom Füllorganen 10 vorgesehen, diesem zugeordnet
oder entsprechend Teil des Füllorgans 10 sein. Die Steu-
ereinrichtung 30 umfasst elektronische Bauteile, wie et-
wa eine Platine mit Prozessor, Speicher, Kommunikati-
onseinrichtung usw., um die Funktion des Füllorgans 10
zu steuern. Insbesondere dient die Steuereinrichtung 30
dazu, den Aktuator 14c anzusteuern, d.h. Zeitpunkt so-
wie Dauer der Betätigung, Hubweg des Ventilkegels 14a
und dergleichen einzustellen. Die Steuereinrichtung 30
kann autark arbeiten oder in ein Netzwerk eingebunden
sein. So kann die Steuereinrichtung 30 beispielsweise
mit einer übergeordneten Prozessregelung (in den Figu-
ren nicht gezeigt) kommunizieren.
[0054] Die Vorrichtung 1 weist zumindest einen Bewe-
gungssensor 40 auf, der im Ausführungsbeispiel der Fi-
gur 1 am Füllorgan 10 angebracht oder darin integriert ist.
[0055] Bei einer Betätigung des Füllventils 14, etwa
beim Vorspannen, Öffnen, Schließen, Entlasten usw.,
führen das Füllorgan 10 und mechanisch daran gekop-
pelte Komponenten kleine Relativbewegungen aus, die
durch den Sensor erfassbar sind. Der Bewegungssensor
40 ist eingerichtet, um solche Bewegungen zu detektie-
ren. Auf diese Weise kann beispielsweise die Totzeit zwi-
schen einem Schaltsignal zur Betätigung des Füllventils
14 und der Funktion des Aktuators 14c, etwa Pneuma-
tikfunktion, ermittelt werden.
[0056] Der Bewegungssensor 40 kann zwar durchaus
direkt die Bewegung des Ventilkegels 14a detektieren,
allerdings geht es hierbei besonders bevorzugt um mit-
telbare Bewegungen des Füllorgans 10 und/oder damit
verbundener Komponenten, die aus der Betätigung des
Füllventils 14 herrühren. So ergeben sich beispielsweise
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charakteristische Schwingungen beim Schließen des
Füllventils 14, die zur Auswertung des Ansprechverhal-
tens des Füllventils 14 herangezogen und ausgewertet
werden können.
[0057] Zu diesem Zweck ist der Bewegungssensor 40
vorzugsweise ein Beschleunigungssensor. Ein Be-
schleunigungssensor kann die Bewegungen ohne Posi-
tionsvergleich relativ zu einer stationären Komponente
detektieren und ist insofern maschinenbaulich beson-
ders einfach zu implementieren. Der Bewegungssensor
40 ermittelt eine Bewegung/Beschleunigung zumindest
entlang einer räumlichen Achse. Allerdings kann der Be-
wegungssensor 40 auch eingerichtet sein, um Bewegun-
gen/Beschleunigungen entlang zweier oder dreier unab-
hängiger räumlicher Achsen zu detektieren. Zu diesem
Zweck können auch mehrere Bewegungssensoren 40
vorgesehen sein.
[0058] Im Ausführungsbeispiel der Figur 1 ist der Be-
wegungssensor 40 im Ventilgehäuse 15 integriert oder
an diesem angebracht.
[0059] Die Figur 2 zeigt die Vorrichtung gemäß der Fi-
gur 1, jedoch mit alternativen oder zusätzlichen Positio-
nen zur Montage eines oder mehrerer Bewegungssen-
soren 40.
[0060] So kann ein Bewegungssensor 40 in der Steu-
ereinrichtung 30 integriert sein, beispielsweise unmittel-
bar in der Elektronik, auf der Platine oder dergleichen.
Somit kann das Füllorgan 10 auf baulich einfache Weise
etwa mit der Funktion der Totzeitdetektion ausgestattet
werden, ohne dass das Füllorgan 10 selbst konstruktiv
wesentlich geändert werden muss.
[0061] Alternativ oder zusätzlich kann ein Bewegungs-
sensor 40 in oder an dem Durchflussmesser 13 und/oder
Ventilkegel 14a und/oder Aktuator 14c und/oder der Be-
hälterhalterung 20, beispielsweise am Hubzylinder 22,
angebracht sein.
[0062] Der Bewegungssensor 40 ist kommunikativ,
drahtlos oder drahtgebunden, mit einer Auswerteeinheit
41 gekoppelt, die eingerichtet ist, um die Daten des einen
oder der mehreren Bewegungssensoren 40 zu verarbei-
ten. Die Auswerteieinheit 41 kann Bestandteil der Steu-
ereinrichtung 30 oder auch getrennt davon vorgesehen
sein. Besonders bevorzugt sind die Auswerteeinheit 41
und die Steuereinrichtung 30 kommunikativ gekoppelt,
etwa zur Ermittlung der erwähnten Totzeiten.
[0063] Mit Hilfe der durch die Auswerteeinheit 41 ge-
sammelten Daten können algorithmisch Anomalien bei
der Betätigung des Füllventils 14 erkannt werden. So
können im einfachsten Fall ermittelte Totzeiten mitein-
ander verglichen werden, um Funktionsstörungen oder
Änderungen beim Ansprechverhalten des Füllventils 14
zu erkennen und gegebenenfalls Maßnahmen, wie etwa
Wartung, Austausch oder dergleichen, zu ergreifen. Die
durch den Bewegungssensor 40 gewonnenen Daten
können algorithmisch ausgewertet werden, beispiels-
weise mittels sogenannter künstlicher Intelligenz bzw.
selbstlernender Algorithmen. Auf diese Weise können
Abweichungen des Füllventils 14 vom Normverhalten

frühzeitig erkannt werden, wodurch eine etwaige baldige
Funktionsstörung, ein Defekt oder dergleichen vorher-
gesagt werden kann ("Predictive Maintenance").
[0064] Die Überwachung des Ansprechverhaltens des
Füllventils 14 kann auf maschinenbaulich einfache Wei-
se realisiert werden, wodurch sich bestehende Vorrich-
tungen 1 auf einfache Weise entsprechend nachrüsten
lassen. Mit geringen Ressourcen und Kosten kann der
ordnungsgemäße Füllablauf kontrolliert werden. Durch
eine algorithmische Auswertung der Daten des Bewe-
gungssensors 40 können mit minimalem Sensoraufwand
selbst komplexe Bewegungen geprüft und überwacht
werden.
[0065] Die hierin dargelegte Funktionalität kann auf
analoge Weise auch in anderen Vorrichtungen, insbe-
sondere Vorrichtungen oder Anlagenteilen einer Geträn-
keabfüllanlage, implementiert werden.
[0066] So zeigt die Figur 3 beispielhaft einen Aus-
schnitt einer Vorrichtung 1, die als Blasvorrichtung zum
Expandieren eines Vorformlings vorgesehen ist. Zu die-
sem Zweck wird der zu expandierende Vorformling mit
einem Behandlungsorgan 10 verbunden, das einen als
Blasdüse ausgeprägten Produktauslauf 11 aufweist. Der
Vorformling kann an seinem oberen Ende ein Gewinde
und einen Tragring aufweisen. Der Vorformling wird auf
die Blasdüse aufgesetzt und mit dieser druckdicht ver-
bunden. Die Blasdüse kann eine Reckstange 18 aufwei-
sen, die bei dem Blasvorgang eingesetzt wird. Der Vor-
formling wird anschließend zu einem Behälter 2 expan-
diert, der beispielsweise eine PET-Flasche ist.
[0067] Die Figur 3 zeigt einen Zustand, in dem das
Formblasen des Behälters 2 aus einem Vorformling be-
reits erfolgt ist. Die mehrteilige Blasform selbst, die den
Behälter 2 umgibt und dessen finale Form bestimmt, ist
in der Figur 3 nicht gezeigt. Es sei darauf hingewiesen,
dass die Bezeichnungen "Vorformling" und "Behälter"
austauschbar sind, da sie lediglich unterschiedliche Her-
stellungsstadien darstellen. Der Vorformling bzw. Behäl-
ter 2 wird während der Expansion von einer Behälterhal-
terung 20 gehalten.
[0068] Zum Expandieren des Vorformlings wird ein Ex-
pansionsmedium genutzt, das vorzugsweise ein Gas mit
einer Temperatur im Bereich zwischen 80°C bis 140°C
ist. Von einer in der Figur 3 nicht gezeigten Druckquelle,
etwa einem Kompressor, führt ein Produktkanal 12 zur
Blasdüse. Der Produktkanal 12 ist durch ein Behand-
lungsventil 14 absperrbar.
[0069] Die Blasdüse ist ferner mit einem Druckmittel-
ablassweg verbunden, der mit einem Ablassventil 14’ ab-
sperrbar ist.
[0070] Gemäß dem Ausführungsbeispiel der Figur 3
ist die Behälterhalterung 20 mit einem Bewegungssen-
sor 40 ausgestattet, wodurch das Ansprechverhalten des
Behandlungsventils 14 und/oder des Absperrventils 14’
überwacht werden kann.
[0071] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
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werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.
[0072] So umfasst die Blasvorrichtung gemäß der Fi-
gur 3 beispielsweise eine Auswerteeinheit, analog zu den
Ausführungsbeispielen der Figuren 1 und 2, auch wenn
diese in der Figur 3 nicht explizit gezeigt ist. Gleicherma-
ßen gelten nicht nur die Merkmale sondern auch Vorteile,
technischen Beiträge und dergleichen, die in Bezug auf
die Figuren 1 und 2 beschrieben wurden, analog für das
Ausführungsbeispiel der Figur 3.
[0073] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den Ausführungsbeispielen dargestellt
sind, miteinander kombiniert und/oder ausgetauscht
werden, ohne den Bereich der Erfindung zu verlassen.

Bezuqszeichenliste

[0074]

1 Vorrichtung zum Behandeln eines Behälters
2 Behälter
10 Behandlungsorgan
11 Produktauslauf
12 Produktkanal
13 Durchflussmesser
14 Behandlungsventil
14a Ventilkegel
14b Ventilsitz
14c Aktuator
14’ Ablassventil
15 Ventilgehäuse
16 Druck- und Gaskanal
17 CIP-Kanal
18 Reckstange
20 Behälterhalterung
21 Aufnahme
22 Hubzylinder
30 Steuereinrichtung
40 Bewegungssensor
41 Auswerteeinheit

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Behandeln eines Behälters (2)
mit einem Behandlungsfluid, vorzugsweise in einer
Getränkeabfüllanlage, wobei die Vorrichtung (1) auf-
weist:

zumindest ein Behandlungsorgan (10) mit ei-
nem schaltbaren Behandlungsventil (14), wobei
das Behandlungsorgan (10) eingerichtet ist, um
durch Öffnen des Behandlungsventils (14) den
Behälter (2) mit dem Behandlungsfluid zu be-
handeln und durch Schließen des Behandlungs-
ventils (14) die Behandlung zu beenden;
zumindest einen Bewegungssensor (40), der
eingerichtet ist, um eine Bewegung des Be-
handlungsorgans (10) oder einer mit dem Be-

handlungsorgan (10) mechanisch gekoppelten
Komponente beim Schalten des Behandlungs-
ventils (14) zu detektieren; und
eine elektronische Auswerteeinheit (41), die mit
dem Bewegungssensor (40) kommunikativ ge-
koppelt und eingerichtet ist, um aus einer Ver-
arbeitung der vom Bewegungssensor (40) de-
tektierten Daten Rückschlüsse auf das Schalt-
verhalten des Behandlungsventils (14) zu zie-
hen.

2. Vorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass diese ferner aufweist:

einen Aktuator (14c), der eingerichtet ist, um das
Behandlungsventil (14) zu betätigen, vorzugs-
weise pneumatisch, hydraulisch, magnetisch
oder elektromotorisch; und
eine elektronische Steuereinrichtung (30), vor-
zugsweise kommunikativ gekoppelt mit der Aus-
werteeinheit (41), die eingerichtet ist, um den
Aktuator (14c) signalbasiert zu steuern, wobei
der Bewegungssensor (40) vorzugsweise in der
Steuereinrichtung (30) integriert oder daran an-
gebracht ist.

3. Vorrichtung (1) nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verarbeitung der vom Bewe-
gungssensor (40) detektierten Daten durch die Aus-
werteeinheit (41) die Ermittlung einer Totzeit zwi-
schen einem Schaltsignal von der Steuereinrichtung
(30) an den Aktuator (14c) und der Betätigung des
Behandlungsventils (14) umfasst.

4. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auswerteein-
heit (41) eingerichtet ist, um die vom Bewegungs-
sensor (40) detektierten Daten algorithmisch zu ver-
arbeiten, vorzugsweise mittels eines oder mehrerer
selbstlernender Algorithmen, um Abweichungen
des Schaltverhaltens des Behandlungsventils (14)
von einem Normverhalten zu erkennen.

5. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Behandlungs-
fluid ein Füllprodukt, vorzugsweise ein Getränk, das
Behandlungsorgan (10) ein Füllorgan mit einem Pro-
duktauslauf (11), der eingerichtet ist, um das Füll-
produkt in einen darunter befindlichen Behälter ab-
zugeben, und das Behandlungsventil (14) ein Füll-
ventil ist.

6. Vorrichtung (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Füllorgan (10) einen mit dem
Produktauslauf (11) in Fluidverbindung stehenden
Produktkanal (10) aufweist, und das Füllventil (14)
einen im Produktkanal (10) angeordneten Ventilke-
gel (21), einen zumindest abschnittsweise komple-
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mentär geformten Ventilsitz (22) sowie einen Aktu-
ator (14c) aufweist, der zur Verschiebung des Ven-
tilkegels (21) entlang einer Axialrichtung des Pro-
duktauslaufs (11) eingerichtet ist, so dass der Ven-
tilkegel (21) zur Sperrung des Produktauslaufs (11)
in den Ventilsitz (22) und zur Öffnung des Produkt-
auslaufs (11) aus diesem heraus fahrbar ist, wobei
vorzugsweise zumindest einer der Bewegungssen-
soren (40) in dem Ventilkegel (14a) und/oder Aktu-
ator (14c) integriert oder daran angebracht ist.

7. Vorrichtung (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Füllorgan (10) ein Ven-
tilgehäuse (15) aufweist und zumindest einer der Be-
wegungssensoren (40) in dem Ventilgehäuse (15)
integriert oder daran angebracht ist.

8. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest eine
Behälterhalterung (20) zum Aufnehmen, Halten
und/oder Stabilisieren des zu befüllenden Behälters
(2) vorgesehen ist und zumindest einer der Bewe-
gungssensoren (40) in der Behälterhalterung (20)
integriert oder daran angebracht ist.

9. Vorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Behandlungs-
fluid ein Expansionsgas und das Behandlungsorgan
(10) ein Expansionsorgan ist, das eingerichtet ist,
um den Behälter (2) aus einem Vorformling durch
beaufschlagen mittels des Expansionsgases herzu-
stellen, wobei der Bewegungssensor (40) vorzugs-
weise in einer Behälterhalterung (20) zur Halterung
des Vorformlings sowie des daraus hergestellten
Behälters (2) integriert oder daran angebracht ist.

10. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass pro Behandlungs-
organ (10) genau ein Bewegungssensor (40) vorge-
sehen ist.

11. Vorrichtung (1) nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Bewegungs-
sensor (40) ein Beschleunigungssensor ist.

12. Verfahren zum Behandeln eines Behälters (2) mit
einem Behandlungsfluid, vorzugsweise in einer Ge-
tränkeabfüllanlage, wobei das Verfahren aufweist:

Schalten, vorzugsweise Öffnen oder Schließen,
eines Behandlungsventils (14) eines Behand-
lungsorgans (10), um den Behälter (2) mit dem
Behandlungsfluid zu behandeln oder die Be-
handlung zu beenden;
Detektieren einer Bewegung des Behandlungs-
organs (10) oder einer mit dem Behandlungsor-
gan (10) mechanisch gekoppelten Komponen-
te, die durch das Schalten des Behandlungs-

ventils (14) bewirkt wird, mittels eines Bewe-
gungssensors (40), der vorzugsweise ein Be-
schleunigungssensor ist; und
Verarbeiten der vom Bewegungssensor (40) de-
tektierten Daten mittels einer elektronischen
Auswerteeinheit (41), die mit dem Bewegungs-
sensor (40) kommunikativ gekoppelt ist, um
Rückschlüsse auf das Schaltverhalten des Be-
handlungsventils (14) zu ziehen.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

das Behandlungsventil (14) über einen Aktuator
(14c) betätigt wird, vorzugsweise pneumatisch,
hydraulisch, magnetisch oder elektromotorisch,
und der Aktuator (14c) signalbasiert von einer
elektronischen Steuereinrichtung (30), vorzugs-
weise kommunikativ gekoppelt mit der Auswer-
teeinheit (41), gesteuert wird; und
die Verarbeitung der vom Bewegungssensor
(40) detektierten Daten durch die Auswerteein-
heit (41) die Ermittlung einer Totzeit zwischen
einem Schaltsignal von der Steuereinrichtung
(30) an den Aktuator (14c) und der Betätigung
des Behandlungsventils (14) umfasst.

14. Verfahren nach einem der vorigen Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass

das Behandlungsfluid ein Füllprodukt, vorzugs-
weise ein Getränk, das Behandlungsorgan (10)
ein Füllorgan mit einem Produktauslauf (11), der
das Füllprodukt zur Behandlung in einen darun-
ter befindlichen Behälter abgibt, und das Be-
handlungsventil (14) ein Füllventil ist; und
das Füllorgan (10) einen mit dem Produktaus-
lauf (11) in Fluidverbindung stehenden Produkt-
kanal (10) aufweist, und das Füllventil (14) einen
im Produktkanal (10) angeordneten Ventilkegel
(21), einen zumindest abschnittsweise komple-
mentär geformten Ventilsitz (22) sowie einen
Aktuator (14c) aufweist, der zur Verschiebung
des Ventilkegels (21) entlang einer Axialrich-
tung des Produktauslaufs (11) eingerichtet ist,
so dass der Ventilkegel (21) zur Sperrung des
Produktauslaufs (11) in den Ventilsitz (22) und
zur Öffnung des Produktauslaufs (11) aus die-
sem heraus fahrbar ist.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bewegung des Ventilkegels
(14a) und/oder Aktuators (14c) und/oder eines Ven-
tilgehäuses (15) des Füllorgans (10) und/oder einer
Behälterhalterung (20) zum Aufnehmen, Halten
und/oder Stabilisieren des zu befüllenden Behälters
(2) durch einen oder mehrere Bewegungssensoren
(40) detektiert wird.
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